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Beschreibung

Die Erfindung betrifft eine zweischichtige, k&rperschallddmpfende sowie vor Korrosion schiitzende,
abriebfeste Beschichtung flir steife Substrate, insbesondere fiir Bleche im Unterbodenbereich von Kraftfahr-
zeugen, die ferner zur Reduktion von durch aufprallende Teilchen hervorgerufenen Gerduschen dient.

Elastische Strukturen wie beispielsweise diinne Bleche von Fahrzeugkarosserien oder Maschinengehiu-
sen strahlen unter Luftschallanregung bzw. K&rperschalleinwirkung wegen ihrer ungeniigenden D3mpfung
hohe Anteile von Luftschall unterschiedlicher Frequenzen ab. Es ist bekannt, zur Dampfung viskoelastische
Dampfungsfolien oder -beschichtungen auf die schallabstrahlenden Bleche aufzubringen.

Eine weitere Ursache fiir stdrende Gerdusche insbesondere bei Kraftfahrzeugen sind aufprallende
Teilchen (Steine und Splitt, Sand, Wasser), welche von den Riddern gegen die Radkisten und den
Fahrzeugboden geschleudert werden. Dieses Gerdusch wirkt besonders stérend und unangenehm, da es in
erheblichem Umfang h&herfrequente Schallanteile enthdlt. Eine bekannte L&sung fiir dieses Problem
besteht darin, in das Radhaus eine Vorsatzschale aus Kunsistoff, z.B. aus Polypropylen, einzusetzen.
Derartige Schalen werden in einigen Millimeter Abstand schwebend vor dem Radhausblech angebracht.
Diese MaBnahme ist zwar wirksam, aber auch kompliziert und verhiltnismaBig kostenaufwendig.

Eine weitere denkbare Md&glichkeit bestdnde darin, den unmittelbaren Aufprall der Teilchen auf die
Bleche im Unterbodenbereich von Kraftfahrzeugen dadurch zu vermeiden, daB man geeignete Beldge auf
die Blechstruktur aufbringt. Ein solcher Belag miiBte m&glichst weich und dick sein, um fiir die anfliegenden
Teilchen einen rdumlich und somit auch zeitlich "langen Bremsweg" bereitzustellen. Auf diese Weise wiirde
sich eine erhebliche Reduktion der Gerduscherzeugung, insbesondere im h&her frequenten, besonders
stbrenden Frequenzbereich erreichen lassen. Eine grundsidtzliche physikalische GesetzmiBigkeit, die
Fourier-Transformation, sagt aus, daB das Verhalten eines Systems im Zeitbereich streng mit dem
zugehdrigen Verhalten im Frequenzbereich gekoppelt ist: Je schneller ein Vorgang zeitlich ablduft, umso
mehr h&here Frequenzen sind zur Beschreibung dieses Vorganges im Frequenzbereich n&tig. Kurze
abrupte Vorgénge beinhalten mehr hohe Frequenzen als langer andauernde, weniger abrupte.

Aus der DE-PS 28 52 828 ist es bekannt, eine k&rperschallddmpfende, gleichzeitig vor Korrosion
schiitzende, abriebfeste Beschichtung auf einem steifen Substrat herzustellen, indem man nacheinander
zwei Beschichtungsmassen auftrdgt, die nach dem Hiarten einen unterschiedlichen E-Modul aufweisen.
Dabei ist die dem Substrat zugewandte innere Schicht weicher als die duBere Deckschicht. Mit Hilfe dieser
Beschichtungen wird eine erhebliche Verbesserung der K&rperschallddmpfung erreicht. Zur Erzeugung der
Beschichtung werden zwei verschiedene Plastisole aufgetragen und durch Erwdrmen geliert und dadurch
ausgehdrtet. Die innere (weichere) Schicht kann ggf. auch aufgeschdumt sein.

Das Problem der Minderung von durch aufprallende Teilchen hervorgerufenen Gerduschen ist in der
DE-PS 28 52 828 nicht angesprochen. Darliber hinaus hat sich herausgestellt, daB die dort angegebenen
Beschichtungen nicht Uber ldngere Zeit stabil sind, sondern daB sich ihre mechanischen und damit auch
ihre akustischen Eigenschaften mit der Zeit dndern. Zur Anwendung im Kraftfahrzeugbau muf jedoch eine
Beschichtung so ausgebildet sein, daB sie die gestellien Anforderungen nicht nur zu Beginn, sondern
md&glichst Uber die gesamte Lebensdauer des Fahrzeuges erfillt.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, eine Beschichtung fir steife Substrate, insbesondere
flr Bleche im Unterbodenbereich von Kraftfahrzeugen einschlieBlich der Radkisten zu entwickeln, welche
kGrperschallddmpfend wirkt sowie korrosionsschiitzend und abriebfest ist, und welche darliber hinaus
gleichzeitig zu einer wesentlichen Verringerung der durch aufprallende Teilchen hervorgerufenen Gerdusche
flihrt. Wesentlich ist es darliber hinaus, daB die Beschichtung die angestrebten Eigenschaften Uiber ldngere
Zeitraume hinweg praktisch unverdndert besitzt.

Zur L8sung dieser Aufgabe wird eine zweischichtige Beschichtung vorgeschlagen, welche aus einer
dem Substrat zugewandten inneren Schicht und einer Deckschicht besteht, wobei nach dem Gelieren
und/oder Aushdrten die innere Schicht im Vergleich zu der Deckschicht weicher ist und eine gr&Bere
Schichtdicke aufweist; diese Beschichtung ist dadurch gekennzeichnet, daB

a) die innere Schicht ein Polymer A und einen Weichmacher Wy und

b) die Deckschicht ein Polymer B und einen Weichmacher W-
enthalten, wobei entweder die Polymeren A und B eine unterschiedliche chemische Zusammensetzung
aufweisen und das Polymer A mit dem Weichmacher W, und das Polymer B mit dem Weichmacher Wy im
wesentlichen unvertrdglich sind, oder beide Schichten im wesentlichen dieselbe Konzentration an einem
Weichmacher (W1 = W>) enthalten, so daB in keinem Fall eine Beeintrdchtigung einer Schicht durch
Weichmacher aus der anderen Schicht stattfindet.

GemaB einer bevorzugten Ausfihrungsform ist die innere Schicht aufgeschdumt, wodurch sowohl deren
Weichheit erh&ht als auch deren Schichtdicke vergroBert wird. Im allgemeinen weist die innere Schicht eine
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2- bis 20-mal gr&Bere Schichtdicke als die Deckschicht auf. Der E-Modul der inneren weicheren Schicht
sollte im allgemeinen < 108 dyn/cm? sein. Das Fldchengewicht der Beschichtung insgesamt ist vorzugswei-
se geringer als dasjenige des Substrates.

Eine Beschichtung, welche die oben erwdhnten Forderungen erfiillt, muB8 gleichzeitig sehr weich und
mdglichst dick sein, damit sie die aufprallenden Teilchen wirksam abzustoppen vermag. Ferner soll sie eine
mdglichst gute Wirksamkeit als kdrperschallddmpfende Entdréhnungsmasse zeigen. Fir die praktische
Anwendung ist es darlber hinaus aber auch wesentlich, daB die Beschichtung guten Korrosionsschutz
bietet und vor allem hohe Abriebfestigkeit zeigt. Ganz besonders gilt dies im Bereich der Radkdsten. Hohe
Weichheit und gute Abriebfestigkeit sind einander widersprechende Anforderungen, welche jedoch von der
erfindungsgemiBen zweischichtigen Beschichtung erfiillt werden. Die blechseitig angeordnete Schicht ist
weicher und verh3ltnismiBig dick, so daB sie die gestellten akustischen Bedingungen erfiillt. lhre Dicke liegt
im allgemeinen im Bereich von 1 bis 5 mm. Die Deckschicht ist diinner und relativ z&h-elastisch, so daB sie
die Abriebfestigkeit sicherstellt. Eine Dicke im Bereich von 0,25 bis 1 mm ist bevorzugt.

Fir die Praxis ist es entscheidend, daB die Eigenschaften der beiden Schichten langzeitstabil sind, d.h.
die Deckschicht muB dauerhaft z&helastisch und abriebfest, die weiche innere Schicht dauerhaft weich
bleiben. ErfindungsgemiB wird dies dadurch sichergestellt, daB die Zusammensetzung der beiden Schich-
ten so aufeinander abgestimmt ist, daB keine Migration von Weichmacher aus einer in die andere Schicht
stattfindet bzw. der migrierende Weichmacher die physikalischen Eigenschaften der anderen Polymer-
schicht aufgrund seiner Unvertraglichkeit nicht beeintrichtigt. Dies kann auf verschiedene Weise erreicht
werden:

- Wenn die Polymeren in der inneren weichen Schicht und in der harten Deckschicht eine unterschiedli-
che chemische Zusammensetzung aufweisen, dann werden fiir die beiden Schichten Weichmacher
ausgewihlt, welche jeweils mit dem Polymeren der anderen Schicht nicht vertrdglich sind. Normaler-
weise ist ein h6herer Weichmachergehalt fiir die innere Schicht erforderlich, um die gewiinschte
gréBere Weichheit zu erzielen, was aufgrund des Konzentrationsgefilles zu einer Wanderung des
Weichmachers in die Deckschicht hinein flhren kann. Wenn der Weichmacher der inneren Schicht
mit dem Polymeren der Deckschicht unvertrdglich ist, wird eine Aufweichung der Deckschicht
verhindert. Durch die Unvertraglichkeit der Weichmacher mit dem Polymeren der jeweils anderen
Schicht werden Beeintrdchtigungen der mechanischen Eigenschaften der Schichten verhindert.

- Eine weitere L&sung des Problems besteht darin, daB man bei Verwendung desselben Weichmachers
fir beide Schichten im wesentlichen dieselbe Weichmacherkonzentration anwendet und auf diese
Weise eine Wanderung des Weichmachers unterbindet. Die erforderliche h&here Weichheit der
inneren Schicht wird in diesem Fall durch eine Aufschdumung erreicht.

Durch diese MaBnahmen wird die geforderte Langzeitstabilitit der mechanischen Eigenschaften der
Beschichtung sichergestellt. In der oben erwdhnten DE-PS 28 52 828 finden sich keinerlei Hinweise in
dieser Richtung und die dort angegebenen Beispiele erflillen die vorstehend genannten Bedingungen nicht:
In Beispiel 1 findet fiir die innere Schicht Arylalkylsulfonat als Weichmacher Verwendung, welcher mit
Polyvinylchlorid, dem Polymeren der Deckschicht, vertrdglich ist, so daB eine Aufweichung der Deckschicht
durch Weichmacherwanderung eintritt. In Beispiel 2 findet flr beide Schichten der identische Weichmacher
in unterschiedlicher Konzentration Anwendung, was aufgrund des Konzentrationsgefilles ebenfalls zu einer
Migration des Weichmachers flhrt.

Zur Herstellung der erfindungsgemiBen zweischichtigen Beschichtungen finden Plastisole Verwendung,
wie sie seit geraumer Zeit als Unterbodenschutz, SchweiBnahtversiegelung, Klebstoffe und dergleichen in
den Automobilbau Eingang gefunden haben und wie dies auch aus der DE-PS 28 52 828 bereits
grundsétzlich bekannt ist. Die Beschichtung kann besonders vorteilhaft dergestalt aufgebracht werden, daB
die beiden Schichten in aufeinanderfolgenden Spritzvorgdngen gebildet werden (NaB-auf-NaB-Auftrag),
wobei die Gelierung der Schichten gleichzeitig und gemeinsam durch eine nachfolgende Warmebehandlung
erfolgt. Es ist jedoch auch md&glich, die innere Schicht nach der Aufbringung durch Erwadrmen vorzugelieren
sowie gegebenenfalls aufzuschdumen und erst dann die Deckschicht aufzubringen. Zur Gelierung der
Plastisole wird wihrend 10 bis 60 Minuten auf etwa 100 bis 180 ° C erhitzt.

Die erforderliche unterschiedliche Weichheit der Schichten wird wie bereits ausgeflihrt entweder durch
einen hdheren Weichmachergehalt in der inneren Schicht und/oder durch eine Aufschdumung der inneren
Schicht erreicht.

Als Polymere flir die Plastisole eignen sich vor allem Pulver von Polyvinylchloridhomo- und/oder
-copolymeren, z.B. mit Vinylacetat. Geeignet sind ferner Pulver von (Meth)acrylathomo- und/oder -copoly-
meren, wie sie in den DE-PS 24 54 235 und 25 29 732 beschrieben sind. Auch sogenannte Kern/Schale-
Acrylpolymere gem3B DE-AS 27 22 752 lassen sich mit Vorteil verwenden.
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Fiir Polyvinylchloridnomo- und -copolymere sind zahlreiche geeignete Weichmacher wie Phthalate,
Phosphate, Adipate und Zitronensdureester bekannt. Besonders bevorzugt sind Dialkylphthalate wie z.B.
Diocytlphthalat und Dinonylphthalat, weil sie mit (Meth)acrylathomo- und -copolymeren unvertrdglich sind.
Fir die letzteren sind als Weichmacher Dibenzylether, Dibenzyltoluol, Diphenylmethan sowie Diphenylether
besonders geeignet, weil sie ihrerseits mit Vinylchloridhomo- und -copolymeren nicht vertrdglich sind.
Dagegen sind z.B. Arylalkylsulfonate mit beiden Gruppen von Polymeren vertrdglich, so daB sie nur dann
Anwendung finden kdnnen, wenn die Weichmacherkonzentration in beiden Schichten im wesentlichen
identisch ist.

Geeignete Bldahmittel, welche beim Gelieren der Plastisole aktiviert werden, sind dem Fachmann
bekannt. Zu nennen sind beispielsweise Azodicarbonamid, Azoisobuttersdurenitril, Dinitrosodimethylterepht-
halamid und gegebenfalls auch Wasser.

Die mechanischen Eigenschaften der Schichten, insbesondere die Harte sowie auch die Abriebfestig-
keit, lassen sich durch den Zusatz von anorganischen Flllstoffen in an sich bekannter Weise beeinflussen.
Geeignete Fllstoffe sind beispielsweise Calciumcarbonat und -oxid, Bariumsulfat, RuB, Graphit, Titandioxid,
Talkum sowie organische oder anorganische Hohlkugeln.

Zur ndheren Erlduterung der Erfindung sollen die nachfolgenden Beispiele dienen.

Beispiel 1

Das Plastiol zur Herstellung der inneren weicheren Schicht wies folgende Zusammensetzung auf:

Polymethyl-n-butylmethacrylat (mit 2% Vinylimidazol) 20%

Dibenzyltoluol 50%
Calciumcarbonat 28%
Calciumoxid 2%

Zur Erzeugung aufgeschdumter Schichten wurde gegebenenfalls 1% Azodicarbonamid zugesetzt.
Fiir die Deckschicht fand ein Plastisol folgender Zusammensetzung Verwendung:

Polyvinylchlorid (K-Wert 70, Pastentype) 30%

Dinonylphthalat 30%
Calciumcarbonat 38%
Calciumoxid 2%

Die beiden Plastisole wurden naB auf naB auf ein Blech aufgespritzt und durch 30 Minuten langes
Erhitzen auf 160°C eingebrannt. Es wurden zweischichtige Beschichtungen erhalten, welche nicht nur
ausgezeichnete Abriebfestigkeit aufwiesen, sondern auch ein sehr gutes Ddmpfungsverhalten zeigten, und
welche in der Lage sind, die Energie von aufprallenden Teilchen weitgehend zu absorbieren und eine ganz
erhebliche Gerduschminderung zu bewirken, vergl. die in Beispiel 3 angegebenen Ergebnisse fir die
Versuche C, D, E und F.

Beispiel 2

Ein schdumbares Plastisol zur Herstellung der inneren weicheren Schicht wies folgende Zusammenset-
zung auf:

Polyvinyichlorid 30 %
Dinonylphthalat 30 %
Calciumcarbonat 36 %

Calciumoxid 2%
Polyaminoamid 1%
Azodicarbonamid 1%

Fir die Deckschicht wurde dasselbe Plastisol wie in Beispiel 1 verwendet.
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Beispiel 3

Es wurden die nachfolgend angegebenen Beschichtungen im APAMAT® daraufhin untersucht, wie
effektiv sich jeweils die Schallentstehung durch Steinschlag, Spritzwasser usw. vermindern 14Bt. Im APA-
MAT® k&nnen allerdings prinzipiell nur mehr oder weniger plane Proben untersucht werden. Die Radhaus-
bleche sind jedoch keineswegs plan, so daB ihre Steifigkeit gegeniliber einem planen Blech erheblich erhdht
ist. Um diese Steifigkeitserh6hung anndherungsweise nachzubilden, wurden plane 1 mm dicke Stahlplatten
(84 x 84 cm) verstrebt, wobei zur Lagefixierung der Streben jeweils 3 Nieten dienten. Die eigentliche
Fixierung erfolgte mit TEROKAL® 4520-34 (Teroson GmbH), einem extrem haftfahigen und stark aushirten-
den Einkomponentenkleber.

Jedes so verstrebte Blech wurde zunidchst als solches und dann mit der Beschichtung vermessen,
wobei folgende Anordnung fiir die Messung verwendet wurde:

APAMAT® Empfangskabine mit Mikrofon versteiftes Stahlblech untersuchte Beschichtung APAMAT® Ku-
gelschleuder

Das in der Empfangskabine des APAMAT® ermittelte Terz-Schalldruck-Spekirum des unbehandelten
Bleches wurde gespeichert und diente als Referenz. Die Referenzspekiren aller verstrebten Leerbleche
waren praktisch identisch. Die Terz-Spekiren mit der jeweiligen Beschichtung wurden ebenfalls ermittelt und
anschlieBend vom Referenzspekirum des Trigerbleches subtrahiert. Die so gebildeten Differenzspekiren
sind ein MaB fiir die Effektivitdt der jeweiligen Beschichtung. Sie sind in den Figuren 1 und 2 dargestellt.

Die wie vorstehend beschrieben verstrebten Stahlbleche (jeweils 84 x 84 cm; 6,7 kg Gewicht) wurden
mit den nachfolgenden Beschichtungen versehen:

A TEROTEX® 3105-147 (Teroson GmbH) in einer Schichtdicke von ca. 1,2 mm (Beschichtungsgewicht
ca. 1 kg). Es handelt sich um ein handelsilibliches PVC-Plastisol fir den Unterbodenschutz von
Kraftfahrzeugen.

B vorgelagerte Platte aus Polypropylen/EPDM mit einer Dicke von 2 bis 3 mm (3,4 kg). Diese Variante
entspricht einer Radhausauskleidung gem#B Stand der Technik.

C Es wurde eine zweischichtige Beschichtung gemiB Beispiel 1 aufgebracht. Die innere Schicht war
geschdumt und wies eine Dicke von ca. 55 mm auf, die Dicke der duBeren Schicht lag bei ca. 1 mm.
Das Gesamtbeschichtungsgewicht betrug 3 kg.

D Es wurde eine zweischichtige Beschichtung gemiB Beispiel 1 aufgebracht. Die innere Schicht war
geschdumt und wies eine Schichtdicke von ca. 4 mm auf, die Schichtdicke der Deckschicht betrug ca.
0,5 mm. Das Gesamtbeschichtungsgewicht lag bei 2,4 kg.

E Es wurde eine zweischichtige Beschichtung gem&B Beispiel 1 aufgebracht, wobei die innere Schicht
geschdumt war und eine Schichtdicke von ca. 7 mm aufwies. Die Dicke der Deckschicht betrug ca. 1
mm, das Gesamtbeschichtungsgewicht lag bei 3,3 kg.

F Es wurde eine Beschichtung gem&B Beispiel 1 aufgebracht, wobei die innere Schicht nicht aufge-
schdumt war und eine Schichtdicke von ca. 3 mm aufwies. Die Schichtdicke der Deckschicht lag bei
etwa 1 mm. Das Gesamtbeschichtungsgewicht betrug 3,7 kg.

Die Ergebnisse der APAMAT®-Messungen mit Kugelanregung sind in den Diagrammen 1 und 2
dargestellt. Die akustische Wirksamkeit der Beldge hingt von deren Weichheit und Dicke ab. Weiche und
dicke Beldge reduzieren die K&rperschallanregung des Bleches oberhalb einer bestimmten Grenzfrequenz
drastisch. Diese Grenzfrequenz verschiebt sich mit weicher bzw. dicker werdendem Belag zu tieferen
Frequenzen. Die harten Deckschichten, welche zur Sicherstellung der ausreichenden Abriebfestigkeit
erforderlich sind, mindern etwas die Wirksamkeit des darunterliegenden weichen Belages. Die Deckschich-
ten sollten daher nicht dicker als unbedingt notwendig sein.

Im einzelnen zeigen die MefBergebnisse folgendes:

- Die einschichtige Beschichtung aus abriebfestem PVC-Plastisol ist allen anderen Varianten deutlich
unterlegen (A).

- Die Polypropylenplatte (B) ist vor allem bei h&heren Frequenzen den erfindungsgemiBen Beschich-
tungen deutlich unterlegen.

- Die erfindungsgemiBen Beschichtungen C und D zeigen insbesondere bei etwas h&heren Frequen-
zen ein ausgezeichnetes Verhalten.

- Der Vergleich der Beschichtungen E und F zeigt die gute Wirksamkeit einer Beschichtung, bei der die
innere Schicht nicht aufgeschdumt ist; durch Aufschdumung wird jedoch die Wirksamkeit noch weiter
verbessert.
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Beispiel 4

Die nachfolgende Tabelle illustriert das Langzeitverhalten einer erfindungsgemiBen Beschichtung im
Vergleich zu einer Beschichtung &dhnlich dem Beispiel 1 der DE-PS 28 52 828. Abweichend von dem
erfindungsgemiBen Beispiel 1 enthielt bei dem Vergleichsversuch das Plastisol fiir die innere Schicht statt
Dibenzyltoluol ein Gemisch aus Arylalkylsulfonat und Dibenzyltoluol im Verhdlinis 1:1 als Weichmacher.
Das Arylalkylsulfonat ist sowoh! mit dem Methacrylatterpolymer als auch mit dem PVC vertrdglich.

In der nachfolgenden Tabelle sind die Werte flr die Zugfestigkeit der beiden Beschichtungen nach
ldngerer Lagerzeit bis zu 8 Wochen aufgefiihrt. Bei der erfindungsgemaBen Beschichtung gemiB Beispiel 1
zeigt sich, daB die Zugfestigkeit im Laufe der Lagerung langsam zunimmt; es ist dies das typische
Verhalten von normalen PVC-Plastisolen bei der Alterung. Bei dem Vergleichsversuch zeigt sich demgegen-
Uber eine Abnahme der Zugfestigkeitswerte aufgrund einer Wanderung des Alkylarylsulfonats aus der
Methacrylatschicht in die PVC-Schicht, wodurch letzere weicher wird. Die Zugfestigkeit der 2-Schichtsyste-
me wird im wesentlichen durch die z8helastische PVC-Plastisolschicht bestimmt, so daB deren Verdnde-
rung flr die beobachtete Verschlechterung verantwortlich ist.
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Zweischichtige, k&rperschallddmpfende sowie vor Korrosion schitzende, abriebfeste Beschichtung fiir
steife Substrate, insbesondere flir Bleche im Unterbodenbereich von Kraftfahrzeugen, zur Reduktion

von durch aufprallende Teilchen hervorgerufenen Gerduschen, bestehend aus einer dem Substrat

1.
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zugewandten inneren Schicht und einer Deckschicht, wobei nach dem Gelieren und/oder Aushirten die
innere Schicht im Vergleich zu der Deckschicht weicher ist und eine gréBere Schichtdicke aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daB

a) die innere Schicht ein Polymer A und einen Weichmacher Wy und

b) die Deckschicht ein Polymer B und einen Weichmacher W> enthalten,
wobei entweder die Polymeren A und B eine unterschiedliche chemische Zusammensetzung aufweisen
und das Polymer A mit dem Weichmacher W> und das Polymer B mit dem Weichmacher Wy im
wesentlichen unvertrdglich sind, oder beide Schichten im wesentlichen dieselbe Konzentration an
einem Weichmacher (W1 = W,) enthalten, so daB in keinem Fall eine Beeintrdchtigung einer Schicht
durch Weichmacher aus der anderen Schicht stattfindet.

Beschichtung nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die innere Schicht aufgeschiumt ist.

Beschichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB die innere Schicht eine 2- bis 20-
mal gr&Bere Schichtdicke als die Deckschicht aufweist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB die innere Schicht
einen E-Modul < 10® dyn/cm? aufweist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, da das Flidchengewicht
der Beschichtung insgesamt geringer als dasjenige des Substrates ist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, daB das Polymer A ein
(Meth)acrylathomo- oder -copolymer ist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB das Polymer B ein
Vinylchloridhomo- oder -copolymer ist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, daB der Weichmacher W,
Dibenzyltoluol oder ein Diphenylether ist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB der Weichmacher W>
ein Dialkylphthalat ist.

Beschichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, daB eine oder beide
Schichten ferner Fllistoffe enthalten.

Verfahren zur Aufbringung einer Beschichtung gemafB den Anspriichen 1 bis 10, bei welchem man zwei
Plastisole unterschiedlicher Zusammensetzung nacheinander auf das Substrat aufbringt und die Schich-
ten entweder gleichzeitig oder nacheinander durch Erhitzen auf h&here Temperatur geliert und
gegebenfalls aufschdumt, dadurch gekennzeichnet, daB man zwei Plastisole verwendet, welche

a) fur die innere Schicht ein Polymer A und einen Weichmacher Wy und

b) flr die Deckschicht ein Polymer B und einen Weichmacher W, enthalten,
wobei entweder die Polymeren A und B eine unterschiedliche chemische Zusammensetzung aufweisen
und das Polymer A mit dem Weichmacher W> und das Polymer B mit dem Weichmacher Wy im
wesentlichen unvertrdglich sind, oder beide Schichten im wesentlichen dieselbe Konzentration an
einem Weichmacher (W1 = W,) enthalten, so daB in keinem Fall eine Beeintrdchtigung einer Schicht
durch Weichmacher aus der anderen Schicht stattfindet.

Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, daB man flir die innere Schicht ein Plastisol
verwendet, welches ein zur Aufschdumung geseignetes Bldhmittel enthilt.

Claims

Two-layer, sound-absorbing, abrasion-resistant and also anticorrosive coating for rigid substrates, in
particular for sheet metals in the underbody region of motor vehicles, for reducing the noise caused by
impacting particles, comprising an inner layer facing the substrate and a covering layer, wherein after
gelling and/or curing the inner layer is softer than the covering layer and has a greater layer thickness,
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characterised in that

a) the inner layer contains a polymer A and a plasticiser P1 and

b) the covering layer contains a polymer B and a plasticiser P2,
wherein either the polymers A and B have a different chemical composition and the polymer A is
essentially incompatible with the plasticiser P, and the polymer B is essentially incompatible with the
plasticiser P1, or the two layers contain essentially the same concentration of a plasticiser (P1 = P5),
so that in no case does there occur impairment of one layer by the plasticiser from the other layer.

Coating according to claim 1, characterised in that the inner layer is foamed.

Coating according to claim 1 or 2, characterised in that the inner layer has a layer thickness two to
twenty times greater than that of the covering layer.

Coating according to one of claims 1 to 3, characterised in that the inner layer has a modulus of
elasticity < 108 dyn/cm?Z.

Coating according to one of claims 1 to 4, characterised in that the weight per unit area of the coating
as a whole is less than that of the substrate.

Coating according to one of claims 1 to 5, characterised in that the polymer A is a (meth)acrylate
homopolymer or copolymer.

Coating according to one of claims 1 to 6, characterised in that the polymer B is a vinyl chloride
homopolymer or copolymer.

Coating according to one of claims 1 to 7, characterised in that the plasticiser P1 is dibenzyltoluene or
a diphenyl ether.

Coating according to one of claims 1 to 8, characterised in that the plasticiser P is a dialkyl phthalate.
Coating according to one of claims 1 to 9, characterised in that one or both layers also contain fillers.

Method for the application of a coating according to claims 1 to 10, whereby two plastisols of different
composition are applied in succession to the substrate and the layers are either simultaneously or in
succession gelled by heating to an elevated temperature and optionally foamed, characterised in that
two plastisols are used which contain

a) for the inner layer a polymer A and a plasticiser Py and

b) for the covering layer a polymer B and a plasticiser P2,
wherein either the polymers A and B have a different chemical composition and the polymer A is
essentially incompatible with the plasticiser P, and the polymer B is essentially incompatible with the
plasticiser P1, or the two layers contain essentially the same concentration of a plasticiser (P1 = P5),
so that in no case does there occur impairment of one layer by the plasticiser from the other layer.

Method according to claim 11, characterised in that a plastisol containing a blowing agent suitable for
foaming is used for the inner layer.

Revendications

Revétement en deux couches, isolant du bruit de masse, résistant en outre & I'abrasion et protégeant
de la corrosion, pour substrats rigides, notamment pour des t6les destinées aux dessous de caisses de
véhicule automobiles, qui sert & amortir le bruit provoqué par l'impact des particules, constitué d'une
couche interne dirigée vers le substrat et d'une couche de couverture, aprés la gélification et/ou la
réticulation la couche interne étant plus souple que la couche de couverture et préseniant une
épaisseur de couche plus importante ; revétement caractérisé en ce que

a) la couche interne contient un polymeére A et un plastifiant W, , et

b) la couche de couverture contient un polymére B et un plastifiant Wa,
couches dans lesquelles soit les polyméres A et B ont une composition chimique différente, le
polymére A étant incompatible avec le plastifiant W2 et le polymére B avec le plastifiant W1, soit les
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deux couches ont essentiellement la méme conceniration en un méme plastifiant (Wy = W), de sorie
gu'en aucun cas il ne se produit de dégradation d'une couche par le plastifiant de I'autre couche.

Revétement selon la revendication 1, caractérisé en ce que la couche interne est expansée.

Revétement selon la revendication 2, caractérisé en ce que |'épaisseur de la couche interne représente
2 2 20 fois celle de la couche de couverture.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 3, caractérisé en ce que la couche interne présente un
module E < 10% dyne/cm?.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 4, caractérisé en ce que le poids de surface global du
revétement est inférieur 2 celui du substrat.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 5, caractérisé en ce que le polymére A est un homo- ou
copolymére de (méth)acrylate.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 6, caractérisé en ce que le polymére B est un homo- ou
copolymére de chlorure de vinyle.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 7, caractérisé en ce que le plastifiant Wi est du
dibenzyltoluéne ou un éther de diphényle.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 8, caractérisé en ce que le plastifiant W2 est un phtalate
de dialkyle.

Revétement selon I'une des revendications 1 & 9, caraciérisé en ce qu'une couche ou les deux,
contiennent en plus des charges.

Procédé de dépdt d'un revétement selon les revendications 1 4 10, dans lequel on dépose successive-
ment deux plastisols de compositions différentes sur le subsirat et on gélifie les couches soit
simultanément soit successivement par chauffage 2 température élevée, et le cas échéant on expanse,
caractérisé en ce qu'on utilise deux plastisols de sorie que

a) la couche interne contient un polymeére A et un plastifiant W1 et

b) la couche de couverture contient un polymére B et un plastifiant Wa,
couches dans lesquelles soit les polyméres A et B ont une composition chimique différente, le
polymére A étant incompatible avec le plastifiant W2 et le polymére B avec le plastifiant W1, soit les
deux couches ont essentiellement la méme conceniration en un méme plastifiant (Wy = W), de sorie
gu'en aucun cas il n'y a de dégradation d'une couche par le plastifiant de I'autre couche.

Procédé selon la revendication 11, caractérisé en ce qu'on utilise pour la couche interne un plastisol
qui contient un agent d'expansion approprié pour I'expansion.

10



\5’

APAMAT - Messung mit Kugelanregung
Zweischicht-Radhaus-Auskleidung

EP 0 453 917 B1

DIAGRAMM 1

dB SPL
70 ..

11

-10

160 250 400 630 1000 1600 2500 4000 6300 10000 16000

100

40

25

Frequenz in Hertz



EP 0 453 917 B1

ZueH W Zuenbelq
0009} 0000} 00€9

000
|

00se 0091 000} 0e9 00 0se
i 1 1 1 1..1°9.

e

¢ WAVHOYVIA

Bunpiopisny-sneypey-lyoiyosiomz

Bunbaiuejabny 1w Bunssap - | YWVYJIY
| ©

ot-

oL

dS 8p

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

